Donnerſtag, den 17. November. 


Das „Danziger Dampfopot' erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Jülgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Bürean. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Q Hamburg, Mittwoch 16. November. 

En „Hamb. Nachr.“ wird aus Kiel telegraphirt, 
ne der Herzog von Auguſtenburg heute Deputatio⸗ 
. verſchiedener Stände und Vereine empfangen 

ae. Die Dekane der Fakultäten überreichten eine 
dreſſe des akademiſchen Conſiſtoriums. 

Truppendurchzüge haben heute nicht ſtattgefunden. 


D. Altona, Mittwoch 16. November. 

ie „Altonaer Nachrichten“ melden: Der Rückmarſch 
er allüirten Truppen geſchieht auf ſechs Etappen⸗ 
traßen, welche die Bundestruppen zuvor räumen. 
etzere werden in Folge eines Uebereinkommens 

zwiſchen den beiden Generalkommandos ſeitwärts 

verlegt. Uebermorgen (Freitag) treffen hier die erſten 
eſterreicher, nächſten Sonntag die erſten Preußen ein. 


Rendsburg, Mittwoch 16. November. 
Dem heutigen „Rendsb. Wochenbl.“ zufolge ſoll 
gemäß der Marſchdispoſition die 6. Infanterie: 

iviſton (Brandenburger) zu Fuß über Lübeck und 
ecklenburg, die 13. Diviſion (Weſtphalen) über 
amburg in ihre Heimath gehen. 
Wien, Mittwoch 16. November. 
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
machte der Juſtizminiſter die Mittheilung, daß der 
Deputirte v. Rogawski ab instantia freigeſprochen 
ſei. Der Antrag des Deputirten Berger, dieſe 
Angelegenheit einem Special⸗Ausſchuſſe zu überweiſen, 
urde unterſtützt. 
Im Herrenhauſe 


legte Graf Mensdorff⸗ 
Pouilly den aus Anlaß der Thronbeſteigung des 
früheren Erzherzogs Maximilian, jetzigen Kaiſers 
von Mexico, geſchloſſenen Familienpakt vor. 

In beiden Häuſern des Reichsrathes beſchloß 
man die Einſetzung von Ausſchüſſen zum Entwurf 
einer Adreſſe auf die Thronrede. 5 

Die „Generalcorreſpondenz“ meldet, daß die 
Auswechſelung der Ratificationen des Friedens ver⸗ 
trages heute Mittag in Wien ſtattgefunden habe. — 

er Legationsſekretär Kapitain Bille bleibt, wie 
das genannte Blatt ferner meldet, als däniſcher Ge— 
chäftsträger in Wien. 

Turin, Dienſtag 15. November. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer er⸗ 
lärte Lamarmora: er habe weder eine Drohung 
voch eine Preſſion gegen die Kammer beabſichtigt, 
ſondern lediglich die Hoffnung ausgedrückt, der Kaiſer 
von Oeſterreich werde die Ueberzeugung gewinnen, 
daß weder der politiſche Vortheil, noch die militäriſche 
hre die Erhaltung Venetien s fordern. Lanza 
ſagte: Der Vortheil Italiens fordere die Annahme 
des Vertrags. In Betreff des Verdachts, daß eine 

ebietsabtretung bevorſtehe, äußerte der Miniſter: 
der Kaiſer Napoleon werde den europäiſchen Frieden 
niemals in ſolcher Weiſe ſtören wollen. 

London, Dienſtag 15. November. 

Nach den vom Dampfer „Belgian“ überbrachten 
Nachrichten aus New- Mork vom 5. d. rückte der 
General der Conföderirten Hood, nachdem er mit 
30,000 Mann den Tenneſſee-Fluß überſchritten hatte, 
nordwärts vor. Wie man glaubte, war Hood 
chon bis in die Mitte des Staates Tenneſſee 
gelangt. a 

Man verſicherte, General Butler werde an die 
Stelle des Generals Dix treten. 

Der „Richmond Sentinet“ empfiehlt die Bewaff⸗ 
nung der Sklaven. 


Berlin, 16. November. 

— Die heutige miniſterielle Provinzialcorreſpondenz 
ſagt Folgendes: Der endgiltige Friedensabſchluß wird 
am nächſten Sonntage erwartet, und gleich nach Bes 
ftätigung des Friedens vertrages wird die Entfernung 
der Bundesexekutionstruppen aus Holſtein beim Bunde 
beantragt werden. Die Nachricht, Preußen habe 
darin gewilligt, daß ein Theil der Bundestruppen in 
Holſtein verbleibe, iſt völlig irrig. — In Berlin und 
Minden werden möglicherweiſe Beſichtigungen der 
heimkehrenden Truppen ſtattfinden. — Wenn die 
Preußiſche Regierung der Aufnahme einer Beſtimmung 
über künftige Verhandlungen mit Oeſterreich in dem 
Handelsvertrag nicht entgegentritt, ſo geſchieht das 
nur unter der Bedingung, daß ein beſtimmter Ver⸗ 
handlungstermin nicht feſtgeſtellt und der Handels⸗ 
Politik Preußens, wie des Zollvereins völlige ſelbſt⸗ 
ſtändige Bewegung in allen Beziehungen gewährt 
werde. — Die Berufung des Landtages wird ſchwerlich 
noch in dieſem Jahre erfolgen. — Von dem Erb⸗ 
Peinzen Friedrich v. Auguſtenburg ift Hr. v. Ahlefeldt 
von Neuem nach Berlin geſandt und hat derſelbe 
wiederholentlich vertrauliche Beſprechungen mit Hrn. 
v. Bismark gehabt; ſelbſtverſtandlich handelt es ſich 
nur um Verabredungen für den Fall, daß die An⸗ 
ſprüche des Erbprinzen v. Auguſtenburg ſchließlich 
zur Anerkennung gelangen. — In Folge der Befeiti« 
gung der Unruhen in Polen, iſt der General v. Werder 
des Kommandos über das combinirte Armeecorps in 
Poſen entbunden. 


Die „Zeidl. Correſp.“ meldet: Der König 
überreichte geſtern nach Vollziehung der Ratification 
des Friedenstraktates dem Minifterpräfidenten von 
Bismarck die Inſignien des ſchwarzen Adler-Ordens, 
indem er hieran höchſt ſchmeichelhafte Worte der 
Anerkennung knüpfie. 

— Der Pariſer Correſpondent der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ dementirt die von Wiener „Preſſe“ ge⸗ 
brachte Nachricht über den von Arman gegen die 
Preußiſche Regierung angeſtrengten Prozeß wegen der 
bei ihm beſtellten und nicht angenommenen Kriegs- 
ſchiffe und ſagt: Arman ſei ſeit Monaten bezahlt. 
Er ſchulde ſogar der Preußiſchen Regierung eine be 
trächtliche Summe. Dieſe wolle Arman in Schiffen 
bezahlen. Derſelbe ſei deshalb nach Berlin gereiſt. 


Hamburg. Im Wiener Frieden vom 30 Oct. 
findet ſich kein Artikel, welcher auf die unglückliche 
Mannſchaft des Hamburger Schiffes „Eudora“ direct 
Anwendung finden müßte; ſie wird vergeſſen ſein. 
Als das Schiff vor der Elbe von den Dänen ge- 
nommen war, hatte es der „Niels Juel“ mit Brifen- 
mannſchaft beſetzt, die eigene, als kriegs gefangen, 
obwohl Hamburg im Frieden war, anſehnliche Be⸗ 
ſatzung verſuchte an der Küſte Jütlands jene zu über⸗ 
rumpeln, um das Schiff nach der Elbe zurückzu⸗ 
bringen. Sie wurde überwältigt, ihre That in 
Kopenhagen als Meuterei angeſehen und die Mann⸗ 
ſchaft verurtheilt. Ein Matroſe iſt jetzt ſeiner Haft 
entronnen, zwei find zu langjährigem Zuchthaus ver⸗ 


urtheill und, ſoweit die Nachrichten reichen, dahin 
bei der jetzigen 


abgeführt. Die Leute werden 
Stimmung entſetzlich zu leiden haben, und ſie haben 
doch, vom deutſchen Standpunkt aus betrachtet, nur 
patriotiſch gehandelt. 2 

preußiſche Mannschaft eine Schiffes daſſelbe gethan, 
König Wilhelm würde die tapfere That oder auch 
nur den Verſuch mit einer Auszeichnung bedacht 
haben. Um fo mehr glauben wir aber, daß die 


Wir ſind überzeugt, hätte die 


Thatſache nicht bekannt oder vergeſſen war, und 
hoffen, daß ſich Preußen auch jetzt noch mit Erfolg 
ihrer annehmen könne. Erlaubt iſt die Frage, wie 
ſich der Hamburger Senat dieſer feiner Leute bisher 


angenommen habe. 


Kopenhagen, 13. Novbr. Ein aus Schles- 


wig⸗Holſtein herübergekommenes Gerücht, nach welchem 
mehrere noch jetzt in dem Herzogthum Schleswig 
anſäſſige Mitglieder des Reichsraths in Folge des 
Friedensvertrages hierherkommen würden, ſcheint ſich 
zu beſtätigen. 
für den zweiten Angler adligen Güterdiſtrikt, Etats⸗ 
rath Hagemann, iſt ſeit Mittwoch hier und hat mit 
verſchiedenen Miniftern, namentlich mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter v. Heltzen, mehrfache Unterredungen gehabt. 
Der Gegenſtand dieſer Berathungen wird verſchieden 
angegeben; bekanntlich ſteht eine Proklamation bevor, 
welche die Schleswiger von dem Homagialeide ent⸗ 
binden wird, und es fällt damit zugleich die No- 
vember⸗Verfaſſung. 
Hofbeſitzer Krüger⸗Beſtoft aus der Umgegend von 
Hadersleben, den Senator Bahnſen aus Apenrade 
und den Kaufmann Jenſen aus Sonderburg, von 
denen es heißt, daß ſie ſämmtlich nach Dänemark 
überzuſiedeln gedenken. 


Der frühere königliche Kommiſſar 


Man erwartet hier auch den 


Kiel, 14. Nov. Die Truppendurchmärſche 
haben auch hier begonnen. Nachdem ſchon vor 


einigen Tagen kleinere Abtheilungen weſtphäliſcher Dra- 
goner und ziethenſcher Huſaren eingetroffen 
heute zum Theil wieder abgegangen ſind, haben wir 
bis zum 19. d. Monats 3 Regimenter Cavallerie, 6 


und 


Munitionscolonnen, 6 Batterien und 15 Bataillone, 
im Ganzen reichlich 13700 Mann mit circa 5000 
Pferden zu erwarten. Heute früh zog das Füſilier⸗ 
bataillon des Leibgrenadierregiments No. 8 ab. 


Der Divifionsftab der 3. Divifion unter General— 


lieutenant von Tümpling, der ſeit dem Frühjahr 
hier geweſen iſt, verläßt uns morgen. Dem Füſilier⸗ 
bataillon, deſſen Einzug am 24. April Kiel fo 
glänzend feierte, und das ſeitdem nur einmal auf 
einige Wochen aufs Land verlegt war, iſt heute auch 
ein feierlicher Abſchied bereitet. Die ganze Stadt 
flaggt. Auf dem Marktplatze ſammelten ſich heute 
früh viele Bürger und einige Damen. Der depu⸗ 
tirte Kaufmann H. D. Lange ſprach zum Abſchied 
und ſchloß mit einem Hoch auf das Bataillon. 
Eine Dame überreichte dem Obriſtlieutenant Girodz 
v. Gaudy einen Lorbeerkranz. Mit warmen Worten 
dankte der Bataillons Commandeur Namens ſeines 
Bataillons und brachte der Stadt Kiel ein Hoch. 
Auch Generallieutenant von Tümpling ſprach ſeinen 
Dank an die Stadt aus und ſchloß dann mit einem 
Hoch auf König Wilhelm J., der ſeine Truppen, die 
beſten Diplomaten, geſandt habe, die Herzogthümer 
zu befreien. Der General hat geſtern ein Schreiben 
an den Magiſtrat gerichtet, in welchem er ſeinen 
Abzug anzeigt und dann fortfährt: „Indem ich von 
Kiel ſcheide, kann ich es nicht unterlaſſen, dem Ma⸗ 
giſtrat auszuſprechen, wie hoch ich die gaſtliche Auf- 
nahme zu ſchätzen weiß, die den mir untergebenen 
Truppen hier zu jeder Zeit geworden iſt und um 
derentwillen die Einwohner der Stadt, — wie mir 
wohl bekannt iſt — nicht unerhebliche Opfer gebracht 
haben. Den Mazaiſtrat bitte ich meinen und der 
mir untergebenen Truppen Dank der Einwohnerſchaft 
auszuſprechen. v. Tümpling, Generallieutenant und 
Diviſions⸗Commandeur.“ — Ein Bataillon des 48. 
Regiments wird hier bleiben, bis es durch die aug 
Preußen kommenden Truppen abgelöſt wird 


Madrid. Die neueſten Nachrichten aus St. Do⸗ 
mingo beftätigen nicht die ſanguiniſche Erwartung, 
daß der Aufſtand im Erlöſchen ſei. Die Inſurgen⸗ 
ten haben ihre Unterwerfung von folgenden Bedin⸗ 
gungen abhängig gemacht: 1) Zahlung eines Löſe⸗ 
geldes von 500 Piaſtern für jeden Gefangenen; 
2) Anerkennung der militäriſchen Grade; 3) Ueber- 
nahme von 30 Millionen Piaſtern Papiergeld, welche 
ſeit dem Beginn des Aufſtandes ausgegeben worden 
ſind. — In der Provinz Valencia haben furchtbare 
Ueber ſchwemmungen die dortigen reichen Orangen⸗ 
haine faſt völlig zerſtört; ganze Ortſchaften find von 
den Waſſern fortgeriſſen worden. 20 Stunden um 
die Stadt Valencia iſt Alles ein weiter See, auf 
welchem Hausgeräth und Thiercadaver treiben; die 
Arbeiten an der Eiſenbahn von Valencia nach Bar— 
celona find gänzlich verloren. — In Barcelona find 
der Handelskriſis wegen die Fabriken zum großen 
Theil geſchloſſen; die Gemeindebehörden laſſen täglich 
60,000 Realen unter die brotloſen Arbeiter vertheilen. 


New Jork, 2. Nov. Der Wahlkampf nähert ſich 
der Entſcheidung und beide Parteien ſtrengen jeden Nerv 
an, ſich das Reſultat zu ſichern. In der Wahl der 
Mittel war man auch früher nicht ſerupulös, dieſesmal 
aber wegen die Demokraten in ihrer Verzweiflung das 
Aeußerſte. Die 33 Stimmen des Staates New. Jork werden 
muthmaßlich den Ausſchlag geben; um ſich dieſe zu ſichern 
und die wahrſcheinliche Majorität Lincoln's im Staate 
au überkommen, mußte ein Mittel erdacht werden, das 

otum der im Felde ſtehenden Soldaten für MecClellan 
zu gewinnen. Mittelſt der gewöhnlichen Agitation und 
der betrügeriſchen Manövers im Kleinen war dieſer Zweck 
nicht zu erreichen. Ein erſter Verſuch unſeres Gouverneurs, 
eines Vollblut⸗Demokraten der ſchlechteſten Sorte, den im 
Felde ſtehenden Soldaten ausſchließlich „MecClellan's 
Tickets“ mit der falſchen Etiquette „Unions Wahlzettel“ 
unter der Garantie ſeiner Unterſchrift in die Hände zu 
ſpielen, war an der Wachſamkeit des republikaniſchen 
Comités geſcheitert: die Täuſchung wurde aufgedeckt und 
der Lincoln-Zettel auf Privatwegen in die Hände der 
Wähler gebracht. Nach dem Geſetze ſoll der im Felde 
ſtehende Wähler aus dem Staate New. York feinen Wabl— 
zettel in eine verſiegelte Enveloppe legen und eine Voll 
macht auf einen in ſeinem Wahlbezirke wohnenden Ver— 
trauensmann (Proxy) ausſtellen. In dieſer Vollmacht 
ſind vier Namen auszufüllen, der des Wählers ſelbſt, 
der des Bevollmächtigten, der eines Zeugen und der des 
Regiments⸗Commandeurs oder feines Commiſſars, vor 
welchem das Actenſtück ausgefertigt und beſchworen wird. 
Dieſe Urkunde mit dem verſiegelten Stimmzettel wird 
den vom Staatsgouverneur zu jedem Regimente abge- 
ſchickten Agenten zugeſtellt. Es galt nun einmal die von den 
wirklichen Wählern regelmäßig abgegebenen Stimmen 
für Lincoln in ſolche für MeClellan zu vertauſchen, und 
da man damit nicht auszureichen fürchtete, einige 10 bis 
20,000 Stimmzettel von nicht eriftirenden Wählern zu 
erſchwindeln. In dem Bureau unſeres General-Adjus 
tanten, eines willigen Werkzeuges dieſer politiſchen 
Todtenerwecker, ſchrieb man die Namen der ſeit dem 
Kriege gefallenen oder vermißten Newvorker Soldaten 
heraus und es war nun im Plane, für dieſe Alle 
Stimmzettel mit falſchen Vollmachten und Affidavits ein. 
zuſenden und am Wahltage in die Stimmkaſten deponiren 
zu laſſen. Mit den wirklich abgegebenen Stimmen hat man 
leichteres Spiel. Die Enveloppen wurden von den Agen 
ten geöffnet, ein MeClellan-Jettel für das Lincolns⸗Vo⸗ 
tum ſubſtituirt und Alles in ſchönſter Ordnung durch 
den Agenten an das Staatsminiſterium befördert, um 
durch die bezeichneten „Proxys“ in die Wahlurne gelegt 
zu werden. Die Abſtimmung eines einzigen Regimentes, 
welche in der Hand des Agenten mit Beſchlag belegt 
wurde, ergab 400 M'Clellan-Stimmen und 11 für Lin⸗ 
coln! Der Agent äußerte ſich gegen einen vom Untons⸗ 
Comité gefandten „Detective“, den er für einen Einge 
weibten hielt, daß alle Lincoln Zettel, welche durch feine 
Hand gingen, „alh right“ fein würden. Einer der Agen⸗ 
ten fälſchte Vollmachten, ein anderer fälſchte Zeugen Un⸗ 
terſchriften, ein Dritter ſetzte die Unterſchrift eines gar 
nicht exiſtirenden RegimentsCommiſſarius darauf, und 
jo follten Tauſende von Stimmzetteln nicht mehr exiſti. 
render Wähler in die Wahlurne geſchmuggelt werden. 
Dieſes Mal aber wurde die Liſt vereitelt. Die Herren 
Demokraten waren durch das Gelingen ihrer Wahlbe— 
trügereien aus früheren Zeiten zu ſicher gemacht: ſie 
hatten vergeſſen, daß viele ihrer bewährteſten „ballot 
box stuffer's“e jetzt in unſeren Reihen dienen und eine 
feine Naſe für ſolche Stänfereien haben. Die Schliche 
wurden denuncitt, die New. Yorker. Agenten verhaftet; 
ein in Baltimore eingeſetztes Kriegsgericht unterſuchte 
den Schwindel, conſtatirte die Fälfchungen und einer der 
thätigſten Rädelsführer wurde zu 5 Jahren Eiſen ver- 
urtheilt. Der New. Porker Staatsanwalt macht bekannt, 
daß das Ganze eine Erfindung der Adminiſtration ſei, 
zum die Soldaten um ihr Stimmrecht zu betrügen!“ 
Der würdige Gouverneur Seymour aber ſchickte eine 
Commiſſion nach Waſhington, um die Regierung über 
die Verhaftung ſeiner Agenten due Rede zu ſtellen 
und auf Genugthuung „über dieſen Eingriff der 
Militärgewalt in die Geſetze und Rechte des Staa tes“ 
zu beſtehen. 


u nn 


Lokales und BProbinzielles. 
Danzig den 17. November. 
rt Der Stadtverordnete Herr Thiel feiert heut fein 
50jähriges Bürger- Jubiläum. Die ftädtifchenGorperationen 
veranftalten dem würdigen verdienſtvollen Jubilar zu 
Ehren bei dem Hoflieferanten Herrn Franz Röſch 
ein Souper. 


Am 15. d. M. 
Conſum verein im 
welche von ſeinen Mitgliedern, 


derſelben hielt 


vereine im Allgemeinen. An 


ſchauung gebracht. Daran 
derjenigen Conſumvereine D 
Principien, 


Vereine nachgewieſen und der 
den hieſigen allgemeinen 
Syſtem praktiſche Anwendung finden könne, 
auch von demſelben angenommen worden ſei. 
vertheilte darauf einen 
Vereins vom 15. Juni bis 2. November d. J. 
find für Colonial ⸗Waaren, Tabak, 
Brennmaterialien im Juni 178 Thlr., 


bei ca. 7 X 


einen Antheil von reſp. 9 Thlr., 5 Thlr., 4 Thlr. erworben. 
Der intereſſante Vortrag wurde mit dem gewiß 
fertigten Wunſche geſchloſſen, daß die Mitgliede 


bidenden als einen Stamm zu einer Sparkaſſe 


Nachdem nun noch Herr Sch 
biherige Wirkſamkeit des Vereins 


etwa 12 Familien beſtehenden Conſumvereins, 
Thätigkeit deſſelben einige Aufſchlüſſe gegeben, 


mit der Mittheilung geſchloſſen, daß im Januar 
Jahres eine zweite Verſammlung 
halten werden würde. 

An dieſen Bericht ſchließen wir zugleich 


in ähnlicher Weiſe abge- 


das Verzeichniß 


derjenigen Lieferanten, mit denen der Conſumverein bis jetzt 


abgeſchloſſen hat. 
A, Bäcker. 


Für Roggenbrod: 
J. Herr Ziehm Ketterhagerthor No. 
33 Sgr. 1 Thlr. baar. 
2. Herr Un deutſch, Nonnenhof, wie 1. 
Für Weißbrod und feine Backwaaren: 
Herr Schubert, Langgaſſe, empfängt 
1 Thlr. baar. 
Für Roggen und Weißbrod: 

1. Herr Siltmann, Schmiedegaſſe, beim Weißbrod 

die Hrn. Schubert, beim Roggenbrod wie oben. 

2. Herr Winkler, Poggenpfuhl, wie 1. 

3. Herr Schultz, Pfefferſtadt 58., ebenſo. 

BB. Brennmateralienhändter. 
- Für Holz, Torf, Steinfohlen und Coacks: 

Herr Conwentz, Hopfengaſſe, giebt 3%. 

Für Steinkohlen: 
1. Herr Lindenberg, Jopengaſſe, und 
2. Herr Zimmermann, Fiſchmarkt, geben 37 
C, Colonialwaarenhändler. 

1. Herr Hellwig, Langen Markt, giebt 44%. 

2. Herr Braune, Schnüffelmarkt, 

3. Herr Haffe, Altſtädt. Graben, und 

4. Herr b. Dühren, Pfefferſtadt, geben 4. 
Für Cigarren und Tabak: 
J. Hr. Drewitz, Kohlenmarkt, giebt 10%. 
2. Hr. Kramp, Langebrücke, giebt 8%. 
3 Für feine Backwaaren: 
Herr Conditor Michael, Jopengaſſe, wie Hr. Schubert. 
D. Fleiſcher. 

1. Herr Schul ße, Altſtädt. Graben 45., 

2. Herr Spohr, Altſtädt. Graben 38., und 

3. Herr Eder, Altſtädt. Graben 34 geben 8% 

4. Herr Kornemann, Fiſcherthor, für geräucherte 

Fleiſchwaaren giebt 5%. 

5. Herr Paul, 2. Damm No. 12 wie 4. 

E. Speiſewaarenhändler. 

Für Mehl Grüße r.: 

Herr Staeck, Kohlenmarkt No. 32 neben dem Zeughauſe, 
nimmt Kolonialmarken an und giebt 4%. 

Der Markenverkauf findet in der Tabakshandlung des 
Herrn Drewitz und beim Lehrer Herrn Schultze, Kalt. 
gaſſe Nr. 6 ſtatt, daſelbſt find auch die neugedruckten Sta- 
tuten zu haben. 

Z [Lehrer -Verein !]. In der geſtrigen Conferenz 
des allgemeinen Lehrer- Vereins, welche im Gewerbehauſe 
ſtattfand und ſich durch eine ſehr rege Betheiligung der 
Mitglieder auszeichnete, wurde nach Verleſung des Pros 
tokolls zunächſt die Angelegenheit des zu veranſtaltenden 
Concerts zum Beſten der Lebrer⸗Wittwen und Waiſen 
beſprochen und dabei bemerkt, daß die Vorſtände des 
Sängerbundes reſp. des Inſtrumental- und Lehrer-Vereins 
die Sache gemeinſam in die Hand genommen und die 
nöthigen Vereinbarungen getroffen hätten. Die geſangs⸗ 
tüchtigen Mitglieder des Lehrer-Vereins wurden aufge 
fordert, ſich mit dem Sängerbund in Beziehung zu ſetzen 
und die aufzuführenden Geſangspiegen in Gemeinſchaft 
mit demſelben zu üben. Hierauf hielt Herr Lehrer 
Lypszinski aus Schidlitz feinen auf der Tagesordnung 
angekündigten Vortrag „Bauſteine zum deutſchen 
Männergeſange“, der mit großem Beifall aufgenom- 
men wurde und den wir, da er von allgemeinerem In. 
tereſſe ift, in einer der nächſten Nummern näher be» 
ſprechen werden. — Der vorgerückten Zeit wegen konnte 
der ebenfalls auf die Tagesordnung gebrachte Vortrag 
des Lehrers Herrn Gerlach „Ueber Aeſthetit in der 
Volksſchule“ nicht mehr gehört werden; Herr G. wird 
ſeinen Vortrag in der nächſten Sitzung halten. 


2. empfängt für 


für 345 Sgr. 


veranſtaltete der hieſige allgemeine 
Gewerbehauſe eine Verſammlung. 
Herren und Damen, fowie 
von Freunden des Vereines recht zahlreich beſucht war. In 
Herr Rickert einen Vortrag über Conſum- 
den glänzenden Erfolgen, 
welche die bekannten Pioniere zu Rochdale erzielt haben, 
wurde das ſegensreiche Wirken der Conſumvereine zur An- 
ſchloß ſich eine Betrachtung 
eutſchlands, die nach ähnlichen 
wie die in England, eingerichtet worden ſind. 
Ferner wurde der Unterſchied der Lager haltenden und der 
erſt in der neueſten Zeit nach dem Markenſyſtem geordneten 
Verſammlung gezeigt, daß für 
Conſumverein nur das letztere 
und deshalb 
Herr Rickert 
gedruckten Nachweis des 5 — des 

arnach 
Brod, Fleiſch und 
im Juli 463 Thlr., 
im Auguſt 472 Thlr., im September 536, im Detober 639 
und am J. und 2. November 85 Thlr. in Summa 2373 
Thlr. umgeſetzt worden, und es iſt damit ein Reingewinn, 
im Durchſchnitt von ea. 170 Thlr. erzielt worden. 
Von dieſem Gewinne haben einzelne Mitglieder ſich bereits 


gerecht⸗ 
r dieſe Di- 
anlegen 
möchten, damit das ſo erworbene und durch Zinſen jährlich 
vermehrte Geld ihnen ſelbſt oder doch ihren Kindern dereinſt 
zu Gute komme, denn nur dadurch würden die Bemühungen 
des Vereins und ſpeciell des Vorſtandes von Segen ſein. 
ulge über Entftehung und 
den Anweſenden Mitthei- 
lung gemacht, Herr Lange, Mitglied eines kleineren, aus 

über die 
woran ſich 
noch eine kurze Discuffion knüpfte, wurde die Verſammlung 
des künftigen 


7 


6 
— Am 13. d. M. traf die „Nymphe“ vom 2 
ßiſchen Oſtſeegeſchwader auf der Rhede zu ER 
mar ein, um von den hier noch lagernden 180 ea 5 
Steinkohlen 24 Laſt einzunehmen. Die Kohlen wurde 
in Booten hinaus befördert. 


Z Die ſchon feit einiger Zeit im Friedrich⸗Wilhehn, 
Schützenhauſe auftretenden Künſtler Mitr Harr yWal 5 
und die Herren Neumann und Berger verdiene 
jedenfalls von Seiten des Pabkikums eine weit größte 
Beachtung als ihnen bis jetzt geworden. Man thut Unte 
die ſtaunenerregenden Productionen auf dem Trap 
dem Drath- und Schwungſeile, die im Schützen bau 
geboten werden, und wie ſie hier in Danzig wohl ne 
nicht geſeben fein dürften, nicht genügende Theilnahm 
zuzuwenden. Wie wir erfahren, trifft in den nächſten 
Tagen ſchon ein neuer Zuwachs von Künſtlern ein, denen 
ein nicht unbedeutender Ruf in der Künſtlerwelt voran- 
gehen ſoll. . N 

Tr, Der Vorbau des, Herrn Julius Meyer gehbd' 
rigen Hauſes am Langgaſſer Thor wird nach einer 9% 
troffenen Vereinbarung des Maziſtrats mit dem Eigen 
!bümer gegen eine Eniſchädigung von 250 Tolrn. nun 
auch abgebrochen werden und zwar im nächſten Frühjahte. 

$$ Der Tiſchlermſtr. N— wurde geſtern wegen unan“ 
ſtändigen Betragens aus dem Schröder'ſchen Shan 
lokale in der Breitgaſſe entfernt, drang aber gewaltſamer 
mens in daſſelbe zurück, worauf feine Verhaftung 
erfolgte. 

ss Auf den Boden eines Hauſes der Jungfergaſſe 
hatten ſich geſtern Abend 2 Perſonen eingeſchlichen, 
wurden aber rechtzeitig entdeckt und zur Polizei geführt: 

88 Ein Arbeiter befand ſich geſtern Abend mit mehreren 
ſeiner Collegen in einem Schanklokale der Fleiſchergaſſe 
und ließ ſich Bier verabfolgen. Als es zur Bezahlung 
kam, zog er ein Meſſer heraus, ſchlug auf die Toonbank 
und drohte der Schaͤnkerin mit feiner Waffe. Es mußte 
ein Polizei » Beamter gerufen werden, welcher den Exceſ⸗ 
ſant ins Gefängniß brachte. 

— Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Merner in Dirſchau 
iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Pr. Stargardt 
ernannt worden. 


Graudenz, 16. Nov. Der Abgeordnete Kreisrichter 
v. Lyskowsti in Strasburg iſt am 3. d. M. durch 
Erkenntniß des Disciplinarhofes des Appellationsgerichts 
zu Marienwerder des Amtes entſetzt worden und zwar 
wegen „politiſcher Azitation“. Herr v. Lyskowski wird 
vorläufig feinen Wohnfig in Culm nehmen. (G. ©.) 

Königsberg, 16. Nov. Am vorgeſtrigen Tage 
feierten auf dem Schloſſe Schlodien der Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien und deſſen Gemahlin, geb. v. Auerswald, ihre 
ſilberne Hochzeit im Beiſein von mehr als 50 Berwand- 
ten, welche von nah und fern ſich zu dem Feſte verſam⸗ 
melt hatten. Bei der hervorragenden Stellung, welche 
die Familie Dohna mit Recht in unſerer Provinz ein 
nimmt, fand das Feſt auch in weiteren Kreiſen theil 
nehmende Sympathieen. 

In voriger Woche ſtarb auf dem Haberberge an⸗ 
ſcheinend eine Frau nach längerem Krankenlager. Der 
Körper, in welchem ſich kein Leben zeigte, wurde als Leiche 
behandelt, mit heißem Waſſer abgewaſchen und in ein 
kaltes Zimmer gelegt, worin zur gründlicheren Lüftung 
noch ſämmtliche Fenſter ausgehoben wurden. Als uach 
24 Stunden der trauernde Wittwer in das Zimmer, 
worin die vermeintlich Todte liegt, tritt, richtet dieſe ſich 
langſam in die Höhe. Der Mann verfiel aus Schreck 
ſofort in Krämpfe, die Frau liegt wieder ebenſo krank 
darnieder, als vor ihrem Scheintode. (Oſtpr. Z.) 

—, Auf der Pillauer Eiſen bahn hat ſich bereits ein 
Unglücks fall ereignet, indem von der zwiſchen Pillau und 
Fiſchhauſen gehenden Arbeitslokomotive ein Menſch und 
eine Kuh übergefahren find. 

— Wie wir bören, hat das jetzt in Gumbinnen 
garniſonirende 43. Infanterie-Regiment, welches zur 
Beſatzung Schleswig⸗Holſteins auserwählt worden iſt, 
bereits Befehl erhalten, unverzüglich nach dorthin auszu⸗ 
marſchiren. 

Meblfehmen, 15. Nov. In der vorigen Woche 
erlegte der Königl. Oberförſter Reiff in der Naſſawer Forft 
einen ſtarken Wolf, der ſchon längere Zeit hier gehauſt 
batte. Es ſoll dies der neunte Wolf ſein, den der 
Oberförſter Reiff im hieſigen Bezirk erlegt hat. Gewiß 
ein ſeltenes Jagdglück! 


Cöslin, 14. Nov. In einem naheliegenden Dorfe 
batte vor 8 Tagen der Krüger das Unglück, durch Feuers⸗ 
brunſt ſein geſammtes todtes Inventarium, ſowie an 
lebendem Inventar 2 Pferde, 2 Fohlen, 7 Schweine und 
19 Gänſe zu verlieren; ſeine 7 unmündigen Kinder 
wurden im bloßen Hemde aus den Betten gerettet. Der 
Krüger ſelbſt verweilte bei dem Verſuch, die Pferde zu 
retten, wohl ein wenig zu lange im brennenden Stall, 
ſo daß er ſich durch die Flammen ſtürzen mußte und 
ſich fo erheblich beſchädigte, daß ſeine Wiedergeneſung 
zweifelhaft iſt. Verſichert war nichts vom Inventarium. 


Dolzig, 13. Nov. Unfere ungückliche Stadt iſt 
ſeit dem unlängſt ſtattgehabten großen Brande, der über 
die Hälfte der Häuſer in Aſche legte, heute ſchon wieder 
und zwar kurz hintereinander zum dritten Male, von 
einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Merkwürdig, 
daß die drei letzten Feuersbrünſte, nämlich am 1., 6. und 
13. Nov., jedes Mal an einem Sonn», oder Feiertage 
zum Ausbruch kamen, und zwar während des Gottes- 
dienſtes, wo die Bevölkerung ſich größtentheils in der 
Kirche befand. Man möchte hieraus ſchließen, daß das 
Feuer alle drei Male von ruchloſer Hand in der Abſicht 
angelegt war, um ihm eine möglichſt große Verbreitung 
zu geben und recht viel Unheil anzurichten. Der heutige 
Brand legte die Stallungen und eine mit Getreide ge” 
füllte Scheune des Ackerbürgers Wofciechowski in Aſche. 
Der Magiſtrat hatte ſeit dem großen Brande alle mög“ 
lichen Vorſichtsmaßrezeln angeordnet, um eine Anzün⸗ 


dung der Stadt zu verhüten. Allnächtlich gingen Bür- 
ger. Patrouſllen durch die Straßen, die ſtündlich geweck 
t wurden. Die ruchloſen Brandſtifter haben jetzt die 
ageszeit zur Ausführung ihrer Frevelthat gewählt und 
wird nöthig ſein, daß die Stadt Tag und Nacht be⸗ 
acht wird. 


Poſen, 15. Nov. Der Ober⸗Commandenr der zur 
Veſetzung der polniſchen Grenze vereinigten vier Armee⸗ 
corps, General v. Werder, hat aus Geſundheitsrückſichten 
um ſeine Entlaffung gebeten und ſobald ihm dieſelbe er— 
cheilt iſt, ſoll das ihm übertragene Ober-Commando auf⸗ 
gelsſt werden. Bis dahin wird daſſelbe mit beſchränktem 
Bureau, und zwar ſchon in den nächſten Tagen, nach Ber- 
lin verlegt. Wie man hört, wird General v. Werder nach 
einer Penſionirung in Berlin bleiben und dort ſeinen 
dauernden Wohnſitz nehmen. Der ruſſiſche Bevollmächtigte 

ei dem Oberkommando, Oberſt von Weimarn, hat Ende 
vorigen Monats in Berlin ſeine Abſchiedsviſiten gemacht 
und ſich von dort nach Petersburg begeben. Er wird in 
leine bisherige Stellung nicht mehr zurückkehren. v. Wei. 
arn beſitzt im Petersburger Gouvernement einen bedeu— 
tenden Gütercomplex, für den er einen deutſchen Käufer 
luchte. Er iſt feiner Abſtammung nach ein Deutſcher und 
iſt der deutſchen wie der ruſſiſchen Sprache vollkommen 
mächtig. (Bromb. Ztg.) 


Der Polenprozeß. 
Berlin, 12. November. 
Nach Verleſung einiger Aktenſtücke ergriff Rechts- 
anwalt Elven das Wort bezüglich der Auslaſſungen 
deſſelben, welche nach einer Erklärung in der „Poſ. 3." 
eine Anklage gegen denſelben zur Folge haben werden. 
echtsanwalt Elven führte in längerem Vortrage aus, 
er müſſe annebmen, daß man durch die in der „Pol. Z.“ 
igen ihn in Ausſicht geſtellte Anklage einen Druck auf 
ie Vertheidigung ausüben wolle. Rechtsanwalt Le wald 
tonſtatirt, daß die betreffende Anklage eigentlich gegen 
alle Vertbeidiger gerichtet ſein müßte, indem alle ſich in 
gleicher Weiſe gegen die Poſener Polizeibehörden ausge— 
prochen hätten. — Gegenüber einem Antrage des Ober- 
aatsanwalts auf Verleſung der Aktenſtücke, die in der 
weiten Serie des Prozeſſes zu Tage gekommen ſeien, 
eint Rechtsanwalt Cent, es ſei nun genug Polizeima⸗ 
kerial berbeigeſchafft. — Der Gerichtehof beichließt, die 
nträge 1) des Angeklagten Dr, v. Niegolewski's 
auf Verleſung der Poſt'ſchen Papiere, 2) den Antrag 
es Angeklagten Dr. Martorell auf Verhör des Trans 
Ateur Poſt als Entlaſtunge zeugen, 3) den Antrag des 
berſtaatsanwalt auf Verleſung der neu hinzugebrach— 
en Schriftſtücke aus der Serie II. der Angeklagten, be⸗ 
ufs Vervollſtändigung des Thatbeſtandes des Hochver⸗ 
dude, abzulehnen. — In Bezug auf die Ablehnung 
es Antrages Nr. 3 führt der Präfident zugleich die Mo⸗ 
je dafür an: „Der Gerichtshof hat den Antrag abge⸗ 
ehnt, weil der Angeklagte Callier nicht durch die Schrift- 
mucke belaſtet wird, und weil in Bezug auf die übrigen 
Dobeklagten Rückſchlüſſe nicht für gerechtfertigt erſcheinen. 
er zweite Antrag des Overſtaateanwalts, betreffend die 
erleſung der Warſchauer Papiere in polniſcher Sprache, 
ird dadurch erledigt, daß die Dolmetſcher mit einer 
i ergleichung beauftragt werden. — Die Beweisaufnahme 
ft hiermit bis auf Feſtſtellung einiger Thatſachen von 
geringer Bedeutung geſchloſſen, ſo daß in nächſter 
igung das Plaidoyer der Staateanwaliſchaft zu er- 
Warten ſteht. — Nächſte Sitzung Mittwoch 9% Uhr. 
— - 


Gerichtszeitung. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
8 Eine ſtrafbare Gefälligkeit.] Die Eigen. 
zumerfrau Wannoff war wegen Beamtenbeleidigung 
zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt wor⸗ 
7 und jammerte eniſetzlich darüber. Wer aber konnte 
ud ſollte ihr in dem Jammer helfen? Nirgends ver- 
möchte fie ein Mittel gegen die Strenge des Geſatzes zu 
deudecken. Das Gefängniß war ihr wie der Tod, für 
dr fein Kraut gewachſen ift. Da die Entbindung der 
urau inzwiſchen eintrat, wurde der Antritt der Strafe 
hi einige Zeit hinaus geſchoben; aber aufgeſchoben iſt 
dect aufgehoben. Die Gefängnißitrafe erſchien jetzt der 
j au um ſo entſetzlicher, als fie ſich durch fie von ihrem 
algen Kinde trennen ſollte. Der Arbeiterfrau Laſch⸗ 
News ka, welcher fie oftmals Gutes gethan und in der 
jeutb gebolfen hatte, ging der Jammer zu Herzen. Die⸗ 
* ſprach zu der Unglücklichen: „Liebe Frau, grämen 
Sie ſich nicht! Ein Menſch muß dem andern helfen. 
ig haben mir oft geholfen; ich bin dafür erkenntlich; 
tr will Ihnen wieder beifen; ich werde für Sie die 
delrafe abſitzen.“ Eine größere Ueberraſchung konnte 
da annoff nicht kommen. Sie nahm das Auerdieten 
Yurbar an und gab der gefälligen Frau die ſchriftliche 
; orderung des Gerichts zur Abbühnng der Strafe, 
gel, welcher ſich dieſe nach dem Gefängniß begab, die. 
dare hier dem Herrn Gefängniß⸗Inſpector vorzeigte und 
14 Auf eingeſperrt wurde. Nachdem die Laſchkowska die 
daß Tage abgeſeſſen und fi ſebr glücklich darüber fühlte, 
int, Ne der Wannoff den Dienft erwieſen, kam der 
lende Bote nach. Es wurde bekannt, daß ſie eine 
Inne Rolle gefpielt, indem fie ih dem Herrn Gefängniß— 
Inpeetor als die Wannoff vorgeſtellt. — In Folge deſſen 
I fie ſelber vor das Criminal-Gericht. Hier führte 
ja ihrer Entſchuldigung an, daß fie für die Gefällig⸗ 
duß welche ſie der Wannoff erwieſen, nichts bekommen, 
babe ſie ihr dieſelbe nur aus gutem Herzen erwieſen 
dag Indeſſen mußte ſie denn doch erfahren, daß ſie 
Kr Strafbares gethan und wurde zu einer Gefängniß⸗ 
fe von 4 Tagen event. 10 Thlr. Gefängniß verurtheilt, 
La 


i Beamten beleid igung!. Der Schmiedemeiſter 

b. A Kreft gerieth in der Nacht vom 1. zum 2. Juli 
Ins, mit zwei Schutzleuten in Conflict. Sie arretirten 
Jaca führten ihn nach dem Polizel. Geſchäfts hause. 
durdem bier feine Identität feſtgeſtellt worden war, 
e er fofort wieder entlaſſen und begab ſich nach 


Hauſe. Die Arreſtation hatte ſein Blut ſehr in Wallung 
gebracht. Als er ſich wieder auf ſeinem Zimmer befand, 
öffnet er die Fenſter und ſprach ſehr laut, jo daß er bis 
auf die Straße deutlich zu hören war. Seine Abſicht 
war, daß den Schutzleuten, welche ihn arretirt hatten, 
und nun wieder in der Nähe ſeines Hauſes Poſten ſtanden, 
feine Auslaſſungen zu Ohren kommen ſollten. Dieſe 
glaubten auch aus dem Munde Krefi's deutlich die Worte 
zu vernehmen: „Schurken, Pfeifenknechte, Ihr habt mich 
wie Räuber und Spitzbuben arretirt.“ Später kam Kreft 
auf die Straße und ſuchte ſie durch allerhand beleidigende 
Geberden zu necken. Die Schutzleute machten hiervon 
Anzeige, ſo daß Kreft wegen Beamtenbeleidigung auf die 
Anklagebank kam. Hier beſtritt er die gegen ihn erhobene 
Anklage, indem er behauptete, er habe nicht geſagt, die 
Schutzleute hätten ihn wie Räuber und Spitzbuben, 
ſondern wie einen Räuber und Spitzbuben arretirt, ſo 
daß er alſo dieſe beiden Schimpfwörter auf ſich bezogen 
bätte. Dieſe Ausrede fand, da er ſchon früher mehrere 
Male wegen Beamtenbeleidigung beſtraft worden iſt, 
keinen Glauben — gegenüber der beſtimmten Zeugenaus ; 
ſage, durch welche ſeine Schuld feſtgeſtellt wurde. Der 
Angeklagte wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 8 Tagen 
verurtheilt. 


[Fre iſprechung.] Dem Kaufmann Na ſedy 
verſchwanden im Novpbr. v. J. von feinem in der Weichſel 
am Dornbuſch lagernden Holz, welches er von dem Holz— 
Kapitain Miſchke gekauft, 9 Stück Rundholz. Nach⸗ 
forſchungen, die in Folge deſſen angeſtellt wurden, 
ergaben, daß der Pächter Hanſchmann zu Kl. Plehnen⸗ 
dorf im Beſitze von 5 Stück Rundholz war, in denen 
Herr Naſedy unzweifelhaft das ihm geſtohlene Holz zu er— 
kennen glaubte. Der Pächter Hanſchmann gab an, daß er die ſe 
Rundhölzer von dem Kaufmann Berg gekauft. Herr 
Berg beſtätigte dieſe Angabe und gab an, daß er die⸗ 
ſelben von dem Holz Capitain Miſchke zu Strobdeich ge— 
kauft. Herr Miſchke beſtätigte dieſe Angabe und 
behauptete, daß fie nicht von dem Holze herrührten, 
welches Herrn Naſedy geſtohlen worden, ſondern daß er 
fie von einem polniſchen Holzhändler gekauft habe. Dieſer 
Behauptung widerſprach Herr Naſedy, indem er die 
Hölzer an ganz beſtimmten Merkmalen als die ihm ge⸗ 
ſtohlenen zu erkennen vorgab. Als das ſicherſte Merkmal 
bezeichnete er ſein den Hölzern eingeriſſenes Holzzeichen: 
— die Buchſtaben P. N. Die Angelegenheit gedieh jo 
weit, daß gegen den Holz⸗Capitain Miſchke die An- 
klage wegen Diebſtahs reſp. Hehlerei erhoben wurde. 
Bereits vor mehreren Wochen wurde die Anklage vor 
dem hieſigen Criminal-Gericht verhandelt. Der Ange— 
klagte erklärte ſich für unſchuldig, indem er nachzuweiſen 
ſuchte, daß die bei Hanſchmann gefundenen Hölzer von 
ihm nicht an Herrn Naſedy, ſondern unmittelbar an 
Herrn Berg verkauft worden ſeien und daß ſie deßhalb 
auch nicht in Herrn Naſedy's Beſitz geweſen ſein könnten. 
Da fie von derſelben Parihie herrührten, von welcher 
er an Herrn Naſedy verkauft, ſo hätten ſie allerdings 
Aehnlichkeit mit denen, welche demſelben geſtohlen ſeien. 
Herr Naſedy, der als Zeuge vernommen wurde, gab 
dagegen mit voller Beſtimmtheit ſeine Ausſage dahin 
ab, daß die bei Hanſchmann gefundenen Hölzer diejenigen 
ſeien, welche ihm geſtohlen worden. Sein Holzzeichen 
P. N. laſſe darüber keinen Zweifel beſtehen. In Beireff 
des Zeichens entgegnete der Angeklagte, daß dieſes, wenn 
es ſich vorfände, aus Rache gegen ihn und um ſeinen 
ehrlichen Namen zu ſchänden, von frevelhafter Hand dem 
Holz eingeriſſen ſein könnte. Herr Naſedy erklärte 
hierauf, daß ihm Arbeiter gejagt, ſie wüßten ſchon, wo 
dieſe 9 Hölzer geblieben und daß dieſelben mit großer 
Beſtimmtheit auf den Holz⸗Capftain Miſchke gedeutet. 
Leider wußte Herr Naſedy dieſe Arbeiter im Augenblick 
nicht namhaft zu machen, erklärte ſich jedoch bereit, ſie 
auszukundſchaften und dann dem Gericht ihre Namen an: 
zuzeigen. Der Gerichtshof beſchloß nun, die Verhandlung 
zu vertagen, eine gerichtliche Beſichtigung der bei Hanſch'⸗ 
mann gefundenen Hölzer an Ort und Stelle vornehmen 
zu laſſen, dann einen neuen Audienztermin anzusetzen, 
und zu dieſem die von Herrn Naſedy namhaft zu 
machenden Zeugen vorzuladen. Dieſer neue Termin 
fand am vorigen Montag ſtatt. Da die gerichtliche Ber 
ſichtung an Ort und Stelle ergeben, daß nur auf einem 
Stück Rundholz das Zeichen P. N. eingeriſſen ſteht, die 
andern vier Stück aber keine Spur von einer Vernichtung 
eines Zeichens tragen, und da es Herrn Naſedy nicht 
gelungen, die von ihm zur Zeugenvernehmung in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Arbeiter ausfindig und dem Gericht 
namhaft zu machen; jo blieb die Angelegenheit unauf⸗ 
geklärt, in Folge deſſen ſich der hohe Gerichtshof ge- 
nöthigt ſah, den Angeklagten freizuſpiechen. 


Ver miſchtes. 


% Der Elephant im zoolegiſchen Garten in 

Cöln hat ſich im eigentlichen Sinne des Wortes 
neulich den Magen geſcheuert, indem er einen — 
Kehrbefen verſchlang; außerdem verzehrte er einen 
Spazierſtock, den er ſich mit Gewalt angeeignet 
atte. 
5 * Schon wieder iſt in Lon don ein ſcheußliches 
Verbrechen verübt worden, das die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf ſich zieht. Diesmal iſt das 
Opfer ein junger Deutſcher, ein Hamburger, der in 
London eine Stelle als Commis bekleidet. Sein 
Leichnam wurde ohne Kopf im Schilfe des Themſe 
ufers gefunden. Als der That verdächtig ift fein 
Hauswirth, ein Holländer, verhaftet worden. Der⸗ 
ſelbe, ſeit fünf Wochen mit einer jungen Engländerin 
verheirathet, ſoll auf den hübſchen Deutſchen eifer⸗ 
ſüchtig geweſen fein. — Mordthaten gehören übrigens 
in London faſt zu den Alltäglichkeiten, nur wird in 
der Regel nicht viel Aufhebens davon gemacht. 


Zum Schiller⸗Jubiläum 1839. 

Von Friedrich Hebbel.“ 

Die Welt iſt immerdar der Wirth, 
Der ſich in ſeinen Gäſten 

Zu ſeinem größten Nachtheil irrt, 
Beſonders in den Beſten. 

Viel platte Burſche kehren ein, 
Behängt mit Putz und Flimmer 

Und er, geblendet durch den Schein, 
Vergiebt an ſie die Zimmer. 

Dann kommt wohl noch zur Abendzeit 
Der König ſtill gegangen, 

Für den iſt kaum ein Loch bereit, 
Mit Lumpen rings verhangen. 

Vorm Kärrner ſieht man weiß und roth 
Die vollen Flaſchen fteben, 

Der König mag in ſeiner Noth 
Zum nächſten Brunnen gehen. 

| Doch wenn er längſt von binnen jebied, 

So kommt die rechte Kunde, 

Und gleich erſchallt ein Klagelied 
Aus aller Kellner Munde. 

Nun rauben ſie den Garten aus 
Mit ängſtlichen Geſichtern, 

Nun ſchmücken ſie das ganze Haus 
Mit Blumen und mit Lichtern. 

Das glänzt und funkelt durch die Nacht, 
Doch kann es wenig frommen, 

Denn all' die Herrlichkeit und Pracht 
Iſt viel zu ſpät gekommen. 

Auch heute ſpielt das alte Stück 
Und iſt noch nicht zu Ende, 

So wünſcht denn Schiller herzlich Glück, 
Doch klatſcht nicht in die Hände. 

Und ſei, mein Volk, nicht allzu ſtolz, 
Daß du auch ohne Wage 

Den Unterſchied von Gold und Holz 
Erkennſt am Schillertage. 

Denn ſtets noch horcht das deutſche Reich 
Auf Kotzebue'ſches Leiern, 

Und dafür ſollr es doch zugleich 
Den Buß- und Bettag feiern. 


) Dieſes Gedicht hatte Friedrich Hebbel zu einem 
kleinen Schillerfeſte, das am 10. November 1859 in 
ſeinem Hauſe gefelert wurde, geſchrieben, eigentlich 
improviſirt, und es einem dabei anweſenden Freunde 
geſchenkt. Es iſt noch nicht veröffentlicht worden. So 
ſchreibt die Wiener „Preſſe“, die es nun mittheilt. 


Kirchliche Nachrichten vom 7. bis 14. November. 


St. Marien. Getauft: Schuhmachermſtr. Schmidt 
Tochter Anna Eliſabeth. Schmiedegeſ. Damerau Tochter 
Wilhelmine Louiſe. Deſtillateur Jeche Tochter Johanna 
Maria. Schmiedemſtr. Lietz Tochter Hulda Amalie 
Friederike. 

Aufgeboten: Pianoforte⸗Fabrikant Eugen Adalb. 
Wisznieweki mit Frau Aug. Frieder. Malwine Neumann 
geb. Koch in Brandenburg. Erſter wiſſenſchaftl. Lehrer a. d. 
hieſigen höheren Töchterſchule Conrad Friedr. Carl Kaiſer 
mit Igfr. Cbarl. Sophie Jeanette Emma Schlote in 
Göttingen. Schiffszimmergeſ. Louis Gehrke mit Frau 
Emilie Math. Käsler geb. Schneider. Kutſcher Auguſt 
Formella mit Igfr. Pauline Hoffmann beide in Carthaus. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Schmidt Tochter Anna 
Eliſabeth, 9 T. Durchfall. Schmiedegeſ. Damerau Tochter 
Wilhelmine Louiſe, 8 T., Krämpfe. 

St. Johaun. Getauft: Herrn Bock Tochter 
Wilhelmine Henriette. 

Aufgeboten: Seefahrer Joh. Heinrich Gnaat mit 
Eliſabeth Tugendreich Taukel. Kaufmann Johannes Emil 
Adalbert Wieck mit Igfr. Anna Wilh. Ottoline Quiring. 

Geſtorben: Schuhmachergeſ. Sauf Sohn Hermann, 
6 J., Atrophia Scruphulosa. 

St. Catharinen. Getauft: Regier.⸗Kanzliſt 
Golz Sohn Richard Waldemar. Poft-Briefträger Sorge 
Sohn Adam Hermann Reinhold. 

Geſtorben: Bernſteinarbeiter-Frau Charl. Wilhelm. 
Michau geb. Schulz, 56 J., Bruſt- Krebs. Unteroffizier ⸗ 
Wwe. Marie Halfter geb. Heiden, 61 J. 11 M., Schlagfluß. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Dr. u. Gymnaſtal⸗ 
Lehrer Lampe Tochter Camilla Jeanette Caroline. 

Geſtorben: Partikulier Herrmann Albert Käfeberg 
37 J., Lungenſchwindſucht. ’ 

St. Trinitatis. Aufgeboten: Inſpector Marimit. 
Victor Bruno Flemming mit Joh. Barendt. 

Geſtorben: Wittwe Henriette Buchnowski geb. Thiel, 


48 J., 5 
Getauft: Büreau-Aſſiſtent Roß⸗ 


Bartholomäi. 
mann Sohn Paul Emil. Maurergeſ. Lehn Sohn George 
Ge Schuhmachergeſ. Kelterborn Tochter Martba 

eille. 

Geſtorben: Schneider Mir Sohn Edwin Jutius, 
13 J. 7 M, Diphtheritis, 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: Reſerviſt Mathias 
Baginski mit Carol. Dobrezynski in Neidenburg. Reſerviſt 
Carl Auguſt Krüger mit Igfr. Louiſe Bundzus in Jorks⸗ 
dorf. Reſerviſt Wilh. Runge mit Igfr. Emilie Richter 
in Stargardt. Reſerviſt Aug. Malkowski mit verwiltw. 
Auguſte Baranowski in Tromnau. Reſerviſt Adolph Wilh. 
Boguſchke mit Izfr. Eva Schlichting in Kl. Bartelſee. 
Reſerviſt Carl Kloſtereit mit Igfr. Anna Schmidt. 
Sergeant Arthur Rob. Bernhard Hube mit Ißfr. Joh. 
Charl. Fritſch. Reſerviſt Friedr. Motzner mit verwittw. 
Anna Maria Blum in Culmſee. 

Geſtorben: Muſikmeiſter Höhne Sohn Albert Fritz, 
2 J. 4 M., Maſern. Werkmeiſter Bartſchat Tochter 
Mathilde Bertha, 3 M. 28 T., Darmkatarrh. Dedoffizier 
Laudien Tochter Anna Louiſe, 3 M. 4 T., Abzehrung. 
Buchhalter Schlüter Tochter Helene Bertha, 5 M. 15 T., 
Entkräftung. 

St. Barbara. Getauft: Feilenbauermeiſter 
Buſchee Tochter Anna Catharina. Eigenthuͤmer Groth 


am Sandweg Tochter Marie Eliſabeth Renate. Schloſſer 
gef. Dreſchel Tochter Pauline Mathilde Emma. a 


Meteorologifche Beobachtungen. 


— 


Friedr.-Wilh.- Schützenhaus. 


Geſtorben: Kuhbalter⸗Frau Catharina Schidlowski 1783] 333,09 + 3,6 Südl. ſtill, Nebel u. Regen. 5 
ne us e 1 5. Dogentrebt, Schmiede⸗ En a 3 6 Ale Se November 41 
eſe ar mann, ., innerer Brand durch 1 ‚25 4,7 do. do. do. do. ran e Soir e@ musica * 
7 


uetichung. * 
Königl. Kapelle. Getauft: Kaufmann Amort 
Tochter Maria Anna Auguſte. Hutmachergeh. Merry 


Tochter Charlotte Leonia. 

St. Nicolai. Getauft: Gaſtwirth Strecker 
Tochter Antonie Maria Amalie. Büchſenmacher Eichholz 
Tochter Helene Amalie. Glaſergeſ. Wilde Tochter Thereſia 
Dorothea. Zimmergeſ. Bliſchnack Sohn Bruno Felix. 


Vermiſchtes. 
Dem Fabrilbeſitzer Herrn G. A. W. Mayer 


in Breslau, Erfinder und alleiniger Fabrikant des 
ächten, in faſt ganz Europa geſchätzten weißen 
Druſt-Fyrups iſt eine weitere ſchöne Anerkennung, 
ſein Fabrikat betreffend, von Seiner Biſchöflichen 
Gnaden Herrn V. Deaky, eines in der 
katholiſchen Chriſtenheit geachteten hohen Geiſtlichen, 
welcher den Titeleines Geheim-Rathes Sr. Heiligkeit 
des Papſtes führt, zugegangen, welches zur allge- 


Schiffs-Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 16. November: 
Schackow, Trio, v. Varel, m. Eiſen. Meyer, Heinr. 
v. Tham, v. Hull, m. Kohlen. Forth, Dampfi. Irwell, 
v. Hull, m. Gütern u. Kohlen. — Ferner 2 Schiffe 
m. Ballaſt. 
Geſegelt: 2 Schiffe m. Holz u. 1 Schiff m. Getreide. 
Angekommen am 17. November: 
Fehling, Johanna, v. Grangemoutb; Schepke, Alice 
u. Max, v. Hull; Horſt, Peter Bahlrüs; u. Pahlow, 
Perle, v. Sunderland, mit Kohlen. — Ferner 1 Schiff 
m. Ballaſt. 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Holz. 
Ankommend: 1 Schiff. Wind: Süd. 
Courſe zu Danzıg am 17. November. 
Brief Geld gem. 
London 3z Mm. . tlr. 6.21 — 6 204 
Hamburg 2 Monate . 41. 


unter gütiger Mitwirkung 
der Pianiſtin Fräul. Lichtenstein und des 
Herrn T. F. Fass. 
verbunden mit der darauf folgenden Vorſtellung 
des Mr. Harry Walker 
und der Herren Berger und Neumann. 
Logenbillete a 7½ n, für den Saal à 8 . 
find zu haben bei den Herren A Porta um 
Rovenhagen (Langgaſſe). : 
Dutzend- und Freibillete haben heute keine Gültigkeit. 
Anfang 6%, Uhr. EN 
(Während der I. Abtheilung wird das Rauchen 
höflichſt verbeten, ebenſo werden keine Speiſen und 
Getränke während der I. Abtheilung verabreicht) 


Reſpirator oder Lungenſchützer 


gegen Einathmen von kalter, rauher Ln 


meinen Beachtung hiemit veröffentlicht wird. Amſterdam 2 M. 143 — — für Hals: und Bruſtkranke empfiehlt in größter 
n at en e ich den eee > 90 — — Auswahl für Erwachſene und Kinder zu billige 
reslauer wei . Pi Staats⸗Schuldſcheine N Prei ° 1 i 
Herrn G. A. 28. . i Apotheke — ne a . 945 2 * N . Eee 
des Herrn Anton BPasperger zum St. Salvator Ba; Ft re In ei 5 5 
in Raab gegen hartnäckigen Katarrh, an- Danz. Stadt- Obligationen. 1 N fi einem größeren Fabrif-Etabliffement 
haltenden Huſten und Lungenverſchleimung 7 N Factor — iſt der Poſten eines 
mit vorzüglichem Erfolge angewendet habe, Stadt- Theater zu Danzig. actors vacant — und durch einen 
und nach Gebrauch einiger Flaſchen meine energiſchen, ſicheren Mann, der mit ſchriftl. 
Freitag, den 18. November. (3. Abonnement No, 5.) Arbeiten vertraut iſt, — auf die Dauer 
. vollkommen hergeſtellt wurde, Norma. Große heroische Oper in drei Alten x { > 
5 zu beſetzen. Gehalt 800 % p. a. 
daher ich denſelben Jedermann, der mit von Bellini. * Auftrag J. Holz i 5 
dergleichen Uebeln behaftet iſt, mit der 2 Auftrag J. Holz in Berlin, 
beiten Zuverſicht empfehlen kann. Die besten Pariser Operngläser & Fiſcher- Str. 24. 


Raab, den 25. Juni 1864. 
Sigmund von Deaky, 
Biſchof zu Caſaropel und Groß⸗Probſt 
des Raaber Dom⸗Capitels.“ 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Kapitain⸗Lieut. u. Commandant Graf v. Monts 
v. Sr. Maj. Dampf- Aviſo „Grille“. Gutsveſ. Thomſon 
a. Zeferig. Die Kaufl. Bechſtein a. Gr. Schönau, 
Besler a. Pößneck, Schöller a. Düren u. Edelhoff aus 


Remſcheid. 
Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Brieſe a. Hamvurg, Hullmann a. Fürth, 
Bauſt u. Abrahamſohn a. Berlin. 
Walter's Hotel: 
Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar n. Gattin a. Salau 
u. Heyer n. Gattin a. Goſchin. Die Kaufl. Israel aus 
Stralſund, Gensmantel a. Finfterwalde, Frankenthal n. 
Fam. a. Breslau, Pbilippſohn u. Natan a. Berlin. 
Rentier Sielmann n. Gattin u. Tochter a. Elbing. 
Hotel drei Mohren: 
Rittergutsbeſ. Wißling a. Tasſchau. Die Kaufl. 
Tugendreich a. Berlin, Hildebrandt a. Ohlau i. Schleſien 
u. Pecher a. Lyon. 
Hotel de Thorn: 
Candidat Treumann a. Fronza. 
u. Baumeiſter Neumann a. Locken. Mad. Braczko aus 
Lyck. Friſeur Neubauer a. Dresden. Rittergulsbeſitzer 
Jochem a. Adl. Kaſſigkehmen. Die Kaufl. Romahn aus 
Königsberg u. Everlein a. Berlin. 
Deutſches Haus: 
Kaufm. Brachvogel a. Stuhm. 
u. Student Ganzert a. Koͤnigsberg. 


Pfarrer Koſſobutzki 


Dr. med. Helldorf 


—— — — — — — — :ʃ¼ 

Horſen- Verkaufe zu Danzig am 17. November. 

Weizen, 70 Laſt, 134. 35pfd. fl. 410; 130pfd, fl. 400; 
127. 28pfd. fl. 350, 368; 125pfo. fl. 345; 126pfd. 
fl. 3525, 3574; 121pfd. fl. 310; 118pfd. fl. 260, 
Alles pr. 8öpfd. 

Roggen, 120pfd. fl. 2174; 125. 26pfd. fl. 222; 
128. 20pfd. fl. 2323 pr. 81fpfd. 

Kleine Gerſte, 108pfd. fl. 186. 

Weiße Erbſen fl. 276, 300 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 17. November. 
Weizen 120 —130pfd. bunt 48 62 Sgr. 

122134 fd. hellb.53 55 — 69 Sgr. pr.85pfd.3.-G. 
Roggen 120 — 129 pfd. 35—36—39 Sgr. pr. 81 pfd. J.-G. 
Erbſen weiße Koch» 47 —50 Sgr. 

do. Futter- 40 — 45 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 30 — 33 Sgr. 
große 112—120pfd. 32— 33 — 40 Sgr. 
Hafer 70 —80pfd. 25—27 Sgr. 


stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Dr. Pattison's 


Gichtiwalte, 


Heil» und Präferpativ » Mittel gegen Gicht- und 
Rheumatismen aller Art, als gegen Gefichte-, 
Bruft-, Hals. und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und 
Lendenſchmerz ꝛc. ıc. 
Ganze Pakete zu 8 Ar Halbe Pakete zu 5 Gr 
Gebrauchs- Anweifungen 2 Zeugniſſe werden gratis 
egeben. 


abg „ 
Allein ächt bei Gustav Seiltz, Hundegaſſe 21 


und O. Ziemssen, Langgaſſe 55 


Zeugniſſe. 

Der Unterzeihnete hatte ſeit ſieben Jahren die 
unſäglichſten Schmerzen im linken Schenkel zu erdulden, 
welche ſich in letzterer Zeit noch über mehrere Theile des 
Körpers verbreiteten. Da ward ich endlich — alles 
ſeither angewandte nicht Abhülfe bringend — durch ein 
Zeitungsblatt auf die Dr. Pattison's Gichtwatte auf- 
merkſam gemacht. Gar nicht ahnend, daß dieſe Gichtwatte 
eine ſo überraſchend ſchnelle Wirkung hervorbringen 
werde, ließ ich ein Paquet, blos um ihre Wirkung zu 
prüfen, kommen, und legte vor Schlafengehen daſſelbe 
auf die Stelle, wo ich ſchon lange die brennendſten 
Schmerzen hatte erdulden müſſen. Früh beim Aufſtehen 
war mein Schmerz verſchwunden! aber nun zogen wieder 
Schmerzen im rechten Beine, rechten Arm, Hand und 
Finger umher. Raſch legte ich die Watte auf die 
ſchmerzhafteſten Stellen und nach mehreren Stunden 
hatten auch dieſe aufgehört. 

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem Bruſtkrampf; 
ſeit des Gebrauchs dieſer Gichtwatte hatte ich auch noch 
keinen Anfall wieder verſpürt. Ich empfehle auf das 
Dringendſte dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an 
rheumatiſchen Schmerzen Leidenden, fie mögen ihren 
Sitz haben wo ſie wollen, indem es noch dazu ein ſo 
wohlfeiles, als wohlthättges Hülfsmittel für fie werden 
kann, wie für mich. Ich ſelbſt laſſe dieſe Watte nie 
mehr von mir, damit ich gewaffnet bin, wenn je wieder 
ein Anfall kommen ſollte. 

Rindorf, bei Neuſtadt a. d. Saale, 8. März 1862. 
Chr. Weigand, Lehrer. 


Vor einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten Schmerzen 
im Halſe, fo daß ich kaum noch Flüſſigkeiten zu mir 
nehmen konnte, ich nahm von Dr. Pattiſon's Gichtwatte, 
umhüllte am Abend den Hals; am Morgen waren die 
Schmerzen gänzlich verſchwunden. 

Rapperswyl, 17. März 1863. 


ESSEN TE 
Echten Berliner Getreide-Kümmel, 
abgelagertes Putziger u. Bairiſch Bier 
empfiehlt J. Cohn, Breitegaſſe Nr. 109. 


Auf die neue Zeitſchrift 


l S 8 e 
Daheim 
nimmt der Unterzeichnete nach wie vor Beſtellungen 
an, Probeblätter, welche wieder in großen Parthien 

eingegangen ſind, werden gratis ausgegeben. 


L. G. Homann in Danzig 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 


E T——T—T—T—T——— — 
Geſangbücher. SIE 
3 Tauf⸗ und Hochzeits 
Einladungen, Gratulationskarten und berg 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe % 
NB. Reparaturen, Garnituren wi 
Bücher⸗Einbände ſehnell und billig. 
* . S. S S 


1 > 5 1 

Robert Süssmilch's berühmte 
Ricinusoelpomade 5 Sgr. und 
Toilettenseife a St. 2½ u. 5 Sgr., 9 
anerkannt vorzüglichſte Mittel zur Conſervirung 
6 der Haare und der Haut, empfiehlt A 


. V. Burau, 4 


S S 


Langgaſſe Nr. 39. 


Das größte Lager 1 
in Viſitenkarten⸗Albums und Nabm 
bilig ei J. I. Preuss, Bortechaifengaiie 3 bil! 
erhielt wieder Sendung der neueſten und cone 
Muſter und werden die Bifitenfartenbild‘, 
ſofort gratis eingefegt, wie die Einrahmungen a 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


Mieths⸗Contracte 
Boſton⸗Tabellen 


RE 


Spiritus 123 — 1 Thlr. Ib. Oehringer. iind zu haben bei Edwin Groening 
1. 


Berliner Börfe vom 16. November 1864. 


Bf. Br. Sid. 5. Dr. Old. 8 3t. Pr. 7 

Pr. Ireiwillige Anleihe 100 Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 31 — | 832 Prämien -Anleihe v. 185555 34 1278 104 
Staate - Anleihe v. 1859. 5 1057 11054 | do. Un e . e in 4 \ 944 | 93% Danziger Privatbann 4 11095 194 
Staats - Anleihen v. 1854, 55, 57 .. 4 1014 11014 | Pommerfhe d ERDE 3187 865 Königsberger Privatbank dr 

dv. nt 44 1014 101 vo, do. 499 981 Pomm erſche Wentenbriefe rim. bl 94 

do. Ss .. 41 1014 1014 po ſenſche e e R 4 — | — pPoſenſche S 4 971 15 

do. . 45 1013 101 do. n 34 — | ., Preußiſche F 41444 % 

do. v. 1850, 1852 4 964 96 CC˙L L 7 RN, 943 | 948 Preuß iſche Nank-Antheil-Scheine 41 of 

do. FP 2 4 | 96 964 | Wefpreußifhe dee. 310 845 838 | ©efterreih,. Metaliques „er ee. 5 69% 63 

do. v. 1888 ... , „4967 et do. D Nr ee — . 93 do. National-Anl eie 5 77 
Staates -Schuldſch einn „ f 905 90 do. C 93 do. prämien-Anlei e 4 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


